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Die Gründe der russischen Offensive.
Ter Ansturm der Russen gegen die ganze Front der

Hindenburgschen Armeen von Riga bis Dünaburg und süd
lich davon bis Smorgon entspringt sowohl militärischen als
politischen Motiven . Einmal ist es natürlich das Bestreben,
soviel wie möglich deutsche Kräfte zu binden , damit der
französische Bundesgenosse sich des deutschen Drucks bei Ver¬
dun erwehren könne, anderseits haben die Zustände im In¬
nern des Reiches eine Ablenkung notwendig gemacht. Die
russische Regierung braucht zwecks Beruhigung der Be-
völkerung einen militärischen Erfolg . Während des langen
Stillstands der Operationen an der Ostfront hatte das Volk
Gelegenheit gehabt, über das und jenes nachzudenken. Die
verbrecherische Sorglosigkeit und Planlosigkeit bezüglich der
Lebensmittelversorgung der Bevölkerung, die Art und Weise,
wie die Regierung die politische und wirtschaftliche Unzu¬
friedenheit zu bekämpfen suchte, ,' n der äußeren Politik aber
vor allem der Egoismus Englands , der von Rußland fort¬
während Opfer fordere, während die Engländer sich überall
zurückhalten, das waren Themata , die genügend Unter-
haltungs - aber mich Reibungsstoff boten. Namentlich gegen
England machte sich die Unlust in besonders hohem Grade
bemerkbar, so daß die Regierung auf Vorstellung des
britischen Botschafters sich sogar veranlaßt sah, gegen diese
englandfeindliche Strömung Front zu machen. Man hob
offiziell die großen Dienste hervor, die England der En¬
tentesache leiste und England , das bekanntlich sich vortrefflich
auf Menschenpspchologie im allgemeinen und Volkspsychologie
im Besonderen versteht, tat noch ein Uebriges , und setzte
sich bei der russischen Regierung , natürlich demonstrativ, da¬
für ein, daß die Duma einberufen werde zur Beruhigung
des Volkes. Dadurch entwaffnete England eine große An¬
zahl seiner einflußreichen Gegner , und das Volk hatte gleich¬
zeitig das Vergnügen , seine „Vertreter * Kritik üben zu
sehen, wenn dadurch keineswegs auch nur ein Deut an der
inneren Mißwirtschaft geändert wurde . Man weiß nun in
der Regierung recht wohl , daß nur ein erfolgreicher Feldzug
Generalabsolution von allen den Vergehen und Unterlassun¬
gen des Regierungssystems bringen kann und England wird
sein altes Spiel wie bei Italien so auch hier wieder aus¬
giebig betrieben haben : Material - und Lebensmittrlzufuhr
nur gegen Mensckscnmatcrial. Zweifellos hat man im rus¬
sischen Generalstab und in Petersburg das englische Spiel
durchschaut, aber man hat sich John Bull schon halb ver¬
handelt , und muß nun gute Miene zum bösen Spiel machen.
Und schließlich, um Menschenopfer hat man im großen
heiligen Reich des Zaren noch nie viel gegeben; darin ist
man sich auch in diesem Krieg treu geblieben. Die Russen
haben übrigens diese Offensive doch ganz gehörig vorbereitet;
nicht nur ungeheure Menschenmaffcn haben sie an den
Hauptangriffspunkten zusammengezogen, sie sind auch in der
Lage, mit einer zahlreichen Artillerie sich eine Verschwendung
von Munition zu leisten, die bisher , wie unsere Heeresleitung
feststellte, bei den Kämpfen im Osten nicht vorgekommen ist.
Es dürste sich bei diesem Munitionsvorrat wohl zum großen
Teil um eine Dokumenlierung amerikanischer Neutralität
handeln , die uns hier so recht vor Augen geführt wird.
Aber aller Menschen- und Materialeinsatz hat den Russen
bisher nichts geholfen. Sie haben die deutschen Linien nicht
zu überrennen vermocht, und die heldenmütigen Verteidiger
werden ihre Stellungen auch nicht aufgeben. Schlecht ist
ja der Plan des russischen Generalstabs nicht gewesen. Man
wollte zweifellos die deutsche Strategie nachahmen, indem
man von zwei Seiten die deutschen Stellungen mit aller
Macht angriff . Würde die deutsche Front Riga —Dünaburg
zum Weichen gebracht, so würden selbstverständlich auch die
deutschen Stellungen auf der Linie Dünaburg —Smorgon
erschüttert. Die Russen haben bisher gewisse örtliche Erfolge
erzielt, ihre eben gekennzeichneten großen strategischen Pläne
aber wird ihnen unser Generalfcldmarschall und seine tapfe¬
ren Truppen wohl zuschanden machen. Es scheint übrigens,
als setzen unsere Bundesgenossen im Südosten ihrerseits zu
einem Vorstoß gehen die Russen an der Strypa und am
Dnjestr an , dem der Feind auch seine Aufmerksamkeit zuzu¬

wenden gezwungen sein dürfte. Der Hauptzweck des rus¬
sischen großangelegtcn Angriffs aber, die Entlastung der
Franzosen wird kaum erreicht werden, denn das langsame
aber stetige Fortschrerte» der deutschen Angrisfsbewegungen
gegen Verdun konnte bisher nicht vereitelt werden, und es
scheint, daß die Russen diese Kräfteverschwendung nicht mehr
lange aushalten . O . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 27. März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heute früh beschä¬
digten die Engländer durch eine umfangreiche Sprengung
unsere Stellungen bei St . Eloi (südlich von Ppern ) in
einer Ausdehnung von über 100 Metern , und fügten der
dort stehenden Kompagnie Verluste zu. In der Gegend nord¬
östlich und östlich von Vermeilles hatten wir im Minenkampf
Erfolge und machten Gefangene . Weiter südlich bei La
Bestelle Mordöstlich von Albert ) hinderten wir schwächere
englische Abteilungen durch Feuer am Vorgehen gegen un¬
sere Stellungen . Die Engländer beschossen in den letzten
Tagen wieder die Stadt Lens . In den Argonnen und im
Maaögebiet erfuhren dir Feuerkkmpfe nur vorübergehende
Abschwächung.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.  Gegen die
Front unter dem Befehl des Generalfeldmarschalls von
Hindcnburg erneuerten die Russen ihre Angriffe mit beson¬
derer Heftigkeit. So stießen sie mit im Osten bisher uner¬
hörtem Einsatz an Menschen und Munition gegen die deut¬
schen Linien nordwestlich von Jakvbstadt vor. Tie erlitten
dementsprechende Verluste, ohne irgend welche Erfolge zu
erreichen. Bei Welikoje-Selo tsüdlich von Widsy ) nahmen
unsere Vortruppen in einem glücklichen Gefecht den Russen
57 Gefangene ab und erbeuteten 2 Maschinengewehre. Wie¬
derholte Bemühungen des Feindes , gegen unsere Stellungen
nordwestlich von Postawy scheiterten völlig. Nachdem süd¬
lich des Naroczsees mehrfache starke Angriffe von Teilen
dreier Armeekorps abgeschlagen waren , traten westpreußische
Regimenter bei Mokrzycr zum Gegenstoß an , um Artiüerie-
beodachtungsstelten, die beim Zurückbiegen unserer Front
am 20. März verloren gegangen waren , zurückzuerobern.
Dir tapferen Truppen lösten ihre Aufgabe in vollem Um
fang . Hierbei , sowie bei der Abwehr der feindlichen An¬
griffe, wurden 21 Offiziere , 2140 Mann gefangen und eine
Anzahl Maschinengewehre erobert.

Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe von Dünaburg
und Wileika und die Bahnanlagen an der Strecke Barano-
witschi—Minsk mit Bomben.

B a l k̂a n kr i e g s s cha n p l a tz. Tie Lage ist un¬
verändert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Erfolge am Görzer Brückenkopf.

(WTB .) Wien , 27. März . Amtlich wird verlautbart
voin 27. März mittags : Russischer Kriegsschau¬
platz:  Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:  Gestern
wurde an mehreren Stellen der Front heftig gekämpft. Am
Görzer Brückenkopf eroberten unsere Trup¬
pen die ganze feindliche Stellung vor dem
Nordteil der Podgorahöhe.  Hierbei wurden
525 Italiener , darunter 13 Offiziere , gefangen genommen.
Im Plöcken-Abschnitt mühte sich der Feind unter Einsatz von
Verstärkungen vergebens ad, die ihm entrissenen Gräben
wieder zu gewinnen . Die Kämpfe nehmen an Ausdehnung
zu und dauerten die ganze Nacht fort . An der Tiroler Front
fanden nur mäßige Geschützkämpfestatt. Die feindliche Ar¬
tillerie beschoß Ealdonazzo (im Suganatale ) .

Südöstlicher Krieg sschan platz:  Oestlich
von Durazzo wurden zwei italienische Feldgeschütze mit Mu¬
nition aufgefunden . Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstads:
von Hofer,  Feldmarschallevtnant.

Die russische Offensive.
Berlin , 27. März . Der Kriegsberichterstatter Rudolf

Brandt meldet der „Deutsch. Tageszeitg ." aus dem Osten:
Vom 23. bis 25. März hielt sich die Angriffstätigkeit der
Russen an der Front südlich Dünaburg tagsüber im Ganzen
in den Grenzen von unregelmäßiger Artilleriebeschießung,
die stellenweise lebhafteren Charakter annahm . In der Nacht
steigerte sich die Artilleriewirkung fast regelmäßig zu starke«
Trommelfeuer . Nördlich Postawy und am Narocz-See folg¬
ten heftige Jnfanterieangriffe , die wie die vorherigen äußerst
blutig zusammenbrachen. Am 25. März bei kalter sternklarer
Nacht drang eine russische Abteilung in ein Grabenstück süd¬
lich Wileiky ein, sie wurde nach kurzem Kampf gefangen ge¬
nommen. Der Eindruck der letzten Tage läßt sich dahin zu-
sammenfaffen, daß die Russen die bisher eingesetzten Truppen
erschöpft haben und neue Divisionen gegen unsere völlig un¬
erschütterten Linien bercitstellen. Trotz der nicht leichten
Wegeverhältnisse klappt unser Nachschub an Munition und
zu ersetzendem Geräte wie ein Uhrwerk.

Basel , 27. März . Aus Petersburg wird gemeldet: Die
militärischen Mitarbeiter fast aller Zeitungen der russischen
Hauptstadt zeigen die Tendenz , die große russische Offensive
nicht als eigentliche Offensive, sondern als Zerstörung feind¬
licher Angriffsgelüste erscheinen zu lassen. Die Oeffentlichkeit
war bereits ungeduldig geworden, daß noch kein nennens¬
werter Geländegewinn durch die russischen Millionenheere er¬
zielt ist, und in den Auslassungen der Petersburger Blätter
erblickt man die Vorbereitungen zu dem Eingeständnis der
Erfolglosigkeit des Ansturms gegen die deutsche Front.

Zürich, 27. März . Aus Bukarest wird gemeldet: Die
große russische Doppeloffensive wird hier mit der größten
Aufmerksamkeit verfolgt und beherrscht das ganze Interesse
in der Presse und in der Oeffentlichkeit. Die amtliche »In
düpendance Roumaine " schreibt, es handle sich um den
äußersten und letzten Kraftaufwand Rußlands . Rußland
greife mit anderthalb bis zwei Millionen neuer Soldaten ln
die Geschicke Europas jetzt ein.

Der Seekrieg.
Zum Lustangriff gegen die nordfriefische Küsie.

(WTB .) Amsterdam, 27. März , lieber den Angriff
auf die deutschen Lustschiffanlagen in Nord-Schleswig ver¬
breitet das Reutersche Bureau folgende Mitteilung : Englische
Wasserflugzeuge griffen vorgestern früh die deutschen Luft-
schisfhallen in Schleswig -Holsten östlsch der Insel Sylt an.
Die Wasserflugzeuge wurden bis zu gewissen Punkten an der
deutschen Küste von leichten Kreuzern und Torpedobootszer¬
störern eskortiert. Drei Wasserflugzeuge werden vermißt.
Die Zerstörer „Medusa" und „Laverock" hatten eine Kollis-
fion. Es wird befürchtet, daß die „Medusa " infolge des
stürmischen Wetters dieser Nacht verloren ist, aber es besteht
keine Beunruhigung über das Schicksal der Besatzung. Un¬
sere Zerstörer versenkten 10 bewaffnete deutsck>e Patrouillen¬
boote. Es ist bisher keine Einzelheit über das Ergebnis des
Angriffs eingegangen , aber aus Meldungen der dänischen
Blätter scheint hervorzugehen, daß dieser seine Arbeit er¬
füllt hat.

(WTB .) Berlin , 27. .März . Zu der amtlichen engli¬
schen Veröffentlichung über den Fliegerangriff auf die hol¬
steinische Westküste vom 25. März , in der behauptet wird,
daß von englischen Torpedobootszerstörern 10 deutsche be¬
waffnete Patrouillenboote versenkt worden seien, erfahren
wir von zuständiger Stelle , daß diese Behauptung unzutref¬
fend ist. Wie im amtlichen deutschen Bericht gemeldet, stnd
zwei auf Vorposten befindliche deutsche bewaffnete Fisch-
dampfer verloren gegangen.

Zum Gefecht in der Nordsee.
(WTB .) London, 27. März . (Reuter .) Die Admirali¬

tät teilt mit, daß am 29. Februar in der Nordsee ein Kampf
zwischen dem bewaffneten deutschen Hilffreuzer „Greift ' , der
als norwegisches Handelsschiff maskiert war , und dem bri¬
tischen Hilfskreuzer „Alcantara " stattgesunden Val. Das



tArfrcht führte zum Vertust beider Schiffe . Der deutsche
Hilfskreuzer wurde durch Kanonenfeuer , die „ Alcantara " ,
15 850 Tonnen , offenbar durch ein Torpedo zum Sinken
gebracht . 5, Offiziere und 115 Mann von der Gesamtbe-
jatznng wurde » ausgenommen und zu Gefangenen gemacht.
Die britischen Verluste betrugen 5 Offiziere und 69 Mann.
Festgestellt verdient zu werden daß der Feind während des
ganzen Kampfes über die norwegischen Farben , die auf die
SchissSwändc gemalt waren , hinwegfeuerte . Diese Nach¬
richt wird jetzt veröffentlicht , da aus der drahtlosen deutschen
Meldung heroorgeht , daß der Feind erfahren hat , daß der
Dampfer „ Greif ' , der das Beispiel der „ Möwe " nachahmen
wollte , zerstört wurde , ehe es ihm gelang , unsere Patrouillen-
linier , zu passiere » . (Notiz : Selbstverständlich hat S . M . S.
„Greis " , wen » er sich auch vorher einer erlaubten Kriegslist
bediente , beim Beginn des Kampfes die deutsche Kriegs,
flagge gesetzt.)

(WTB .) London , 27 . März . (Reuter .) Nus den
Einzelheiten über das Gefecht in der Nordsee am 29 . Fe¬
bruar geht hervor , daß der Kampf sehr heftig war . Das
feindliche Schiff war viel stärker bewaffnet , als die „?ll-
cantra " . Das englische ' Schiff wurde schwer beschädigt , aber
es hatte doch den Anschein .daß es siegreich aus dem Kampf
hervorgehen würde , bis es offenbar von einem Torpedo
getroffen wurde . Die beiden Dampfer schosse» einander in
Stücke . Der „Greif " sank zuerst und bald darauf auch die
„Älcantrn " . Es waren 8 britische Zerstörer zur Stelle , welche
die Urberlebenden aufnahmen . Wie berichtet wird , brachten
die Zerstörer rin deutsches Unterseeboot zum Sintrn . Die
Urberlebenden Deutschen wurden nach Edinburg gebracht.
Einer von ihnen ist gestorben und wurde mit militärischen
Ehren begraben . (Notiz : Wir wir von zuständiger Stelle
erfahre », trifft die Nachricht von der Versenkung eines
deutschen Unterseebootes nicht zu .)

Zum Untergang des „Suffex ".
<WTB .) Poris , 27 . März . (Agence Havas .) Die erste

Liste der nack, Boulogne durchgebrachten Paffagiere des Dam-
psers „Sussex " enthält 174 Namen , davon 31 Franzosen , 44
Engländer , .>3 Italiener , 24 Belgier , 2 Russen , 6 Spanier
13 Amerikaner und ein Chilene.

(WTB .) London 27 . März . (Reuter .) Es wird be¬
stätigt , daß sich 25 Amerikaner an Bord des Dampfers
„Sussex " befanden , wovon noch 8 vermißt werden.

(WTB .) London , 27 . Mürz . Reuter meldet : Die ame¬
rikanische Botschaft teilt mit , daß alle Amerikaner vom Dam¬
pfer „ Sussex " gerettet wurden . Einige seien verwundet . '

(WTB .) London , 27 . März . (Reuter .) Drei von den
verwundeten Paffagieren des Dampfers „Sussex " sind gestern
im Spital von Dover gestorben , 12 andere Passagiere sind
schwer verletzt.

Der U-Bootkrieg.
(WTB .) London , 27 . März . Lloyds melden : Der

französische Dampfer „Hebe " wurde versenkt . Bon der aus
1̂ Manu bestehenden Besatzung wurden 10 gelandet . Der
Rest dürfte von einem vorübersahrendcn britischen Dampfer
ausgenommen worden sein . Der britische Dampfer „Arne"
wurde versenkt . Die aus 6 Offizieren und 17 Alaun besteh-
ende Besatzung wurde gerettet . Der britische Fischtrans-
portdamvser „Khartoum " aus Hüll wurde versenkt . Zwei
Ucberlebcnde wurden ausgefischt . Man glaubk ^-daß der aus
9 Mann bestehende Rest der Besatzung ertrunken ist.

(WTB .) London , 27 . März . Lloyds melden aus Do
vei : Der englische Dampfer „ St . Eecilin " ist versenkt worden.
Die Besatzung ist gerettet.

Berlin , 27 . März . Dem „Berliner Tageblatt " wird ge
meldet : Die norwegische „Sjöfarts Tidcnde " erführt , daß
.10 Mann des norwegischen ViermastcrS „ Lindfjeld " nach
seiner Torpedierung sich volle vier Tage an Bord des deut¬
schen Unterseebootes aufhielten . Da bisher niemals zuvor
die große Besatzung eines der versenkten Fahrzeuge so lange
an Bord genommen wurde , schließt die Zeitung auf bedeu¬
tende Dimensionen dieser neuen Unterseeboote.

Bern , 27 . März . Der Lyoner Nouvclliste " meldet ans
Paris , daß auf der Strecke Dieppe Newhavcn die Uebcr-
scesahrten bis auf Gegenbefehl völlig unterbrochen wm/den
sind Man hofft , Reisende und Güter auf dem Wege Havre
Southampton befördern zu könne » .

Berlin , 27 . März . Aus dem Haag meldet der „Lokal
Anzeiger " . Eine ganze Reihe von Meldungen liegt vor über
Aktionen der deutschen Flotte in den letzten Tagen . So
wird gemeldet , daß deutsche Unterseeboote sich wiederholt in
unmittelbare Nähr des Hafcneingangs von Le Havre wagte»
und sogar nicht weiter als 500 Meter davon entfernt mehrere
Schiffe in Grund bohrten , wogegen man jetzt von sranzö
sischer Seite Maßnahmen ergriffen habe . Weiter meldet
d« Kapitän eines in Amsterdam angekommcnen Frachtbootes,
daß er sah , wie an der englischen Küste ein britischer Fisch-
dampfcr , der als Minenfeger tätig war , in die Luft flog.

(WTB .) London , 20 . Mörz . (Reuter . ) Es stellt sich
heraus , daß der Dampfer „Minneapolis " am 25 . März im
Mittelnieer versenkt wurde . 10 von den Getöteten sind Eng
länder.

(WTB . ) Aursterdanr , 28 . Atarz . Dein „ Handelsblad"
wird aus Rotterdam telegraphiert : Der Dampfer „ Duive-
laud " , der mit Ballast von London nach Hüll unterwegs
war , ist gesunken . 17 Personen wurden gerettet und in Sher-
neß gelandet.

Englische Sorge » wegen unserer
U-BoottiMgkett.

(WTB . ) Berlin , 28 . März . In verschiedenen Mor¬
genblättern findet sich eine Mitteilung , daß die englische Re¬
gierung mit steigender Besorgnis die Tätigkeit der deutschen
Unterseeboote verfolge , weil sie dagegen kein taugliches Mit¬
tel gebrauchen könne.

Die Behandlung der U-Bootkrieg -Frage.
Berlin , 27 . März . Die Verhandlungen über die U -Boot-

fragc im Reichshansbaltsansschuß deS Reichstages werden,
wie die „Post " erfährt , ganz vertraulich sein . Durch die
Form der Einladung ist zum Ausdruck gelangt , daß sogar
die übrigen Mitglieder des Reichstages als Zuhörer nicht
zugelaffen werden sollen . Der » Vernehmen nach hat der
Reichskanzler Vertrauensmänner der Fraktionen schon vorher
zu einer vertrauliche » Besprechung cingeladen.

Don den Neutralen.
Die englische Wirtschastsdiktatnr.

' (WTB .) Stockholm , 27 . März . (Schweb . Tel .-Bur .)
Der Rcichsbibliothckar Dahlgrc » , Vorstand der Reichsbib-
liothck , teilte dem Kultusminister mit , daß er für die Reichs¬
bibliothek Bücher in Paris bestellt habe , die auch in Kopen¬
hagen eingetrofseu seien . Die dänische Rhederei Forenedc
Damskibfselskab habe indessen eine Bürgschaft dafür verlangt,
daß die Bücher nicht an eine gegen England kriegführende
Macht ausgesührt würden . Diese Bürgschaft sei von den
englischen Behörden als Bedingung für die Freilassung , der
Bücher gefordert worden . Der Reichsbibliothekar erklärt , er
könne als Vertreter einer schwedischen Behörde eine solche
Versicherung nirstl ohne Ermächtigung unterzeichne » und er
ersucht deshalb de» Minister um eine Anweisung , wie er
verfahren solle. (Die Engländer denken wohl , die Bücher
könnten in Deutschland , „verschlungen " werden . Der Vor¬
gang zeigt aber auch , wie weit England den Druck aus die
neutralen Wirtschaftsorganisationen ausgedehnt hat , ohne daß
die betreffenden Regierungen sich gegen diese Eingriffe in
ihre Selbständigkeit zu wehren wagten . )

Zum Zusammenschluß der skandinavischen
Staaten.

lWTB .) Stockholm , 27 . März . Ter Kopenhagenec Kor¬
respondent der Zeitung „Rußkojc Slovo " hatte laut
„Svenska Dagbladed " eine Unterredung mit einem an der
nordischen Ministerkonfercnz beteiligten Minister . Dieser
sagte : Wir wollen die Kriegführenden daran erinnern , daß
Skandinavien nicht drei verschiedene Monarchien , sondern
eine Einheit von 12 Millionen Menschen repräsentiert , die
man nicht übersehen kan» . Die Beschlüsse der Konferenz sind
nicht für eine größere Allgemeinheit bestimmt . Einige werden
werden den kriegführenden Mächten mitgeteilt werden . Die
Hauptfrage bleibt natürlich die Blockade , die täglich fühlbarer
wird . Großbritannien ist wirklich der Beherrscher des Meeres.
Selten entgeht ein Schiff seinem spähenden Auge . Wir ver¬
stehen Großbritannien , aber das macht die Sache nicht leichter
für uns . Skandinavien sieht sich faktisch in einen Eisenring
eingeschlossen . Es ist vom Handel mit Deutschland abgesperrt.
England läßt nicht ein Kilo irgend einer Ware durch , ohne
Garantie dafür , daß vie Ware in Skandinavien bleibt . Daß
Skandinavien durch den Krieg reich geworden ist, ist eine
Einbildung . Einzelne Personen sind reich geworden , aber
die Hauptmasse der Bevölkerung leidet unter dem Krieg . Es
droht eine wirtschaftliche Krise . Man muß zugeben , daß unter
diesen Umständen ein Zusammenarbeiten für die skandi¬
navischen Länder notwendig ist. Glücklicherweise ist Skandi¬
navien nicht so zersplittert , wie der Balkan . Frühere Zwiste
sind vergessen . Wir fühlen uns solidarisch . Die skandinavischen
Länder sind davon überzeugt , daß nur durch eine Anfrecht-
erhalkung der Neutralität und durch ein vollkommen soli¬
darisches Auftreten verbinden werden kann , daß sic in den
Krieg verwickelt werden.

Amerika und die Milchausfuhr.
(WTB .) Ncwyork , 23 . März . (Funkspruch des Ver-

tcters des WTB .) Bezugnehmend auf Lord CccilS Aeuße-
rnng am 20 . März , daß die Milchagitatio » in Nordamerika
unaufrichtig and unehrlich sei , befürwortete Emirson , Ver¬
treter von Ohio , im Repräsentantenhaus einen Antrag zu
Gunsten der Ausfuhr von Milch , um den Keinen Kindern
in Deutschland zu Hilfe zu kommen , und sagte : Ich nehme
diesen Verspch , die ehrlichen Bemühungen amerikanischer
Bürger im Dienste der Humanität herabzusehen , sehr übel,
ebenso Cecils Behauptung , daß wir Amerikaner kein Urteil
darüber hätten , auf welche Seite unsere Sympathien gehör¬
ten . Alle Argumente Lord Ceeils haben gar keinen Wert
gegenüber der Tatsache , daß kleine Kinder aus Mangel an
Milch umkommen . (Bekantlich läßt England keinerlei Le¬
bensmittel nach Deutschland durch . )

Die Vorbereitungen znr Präsidentenwahl
, in Amerika.

Berlin , 27 . März Einer Meldung des „Berliner Lo-
kalanzeigerS " ans Haag zufolge berichten die Londoner
„Central News " aus Washington , während feststehe, daß
Wilson Kandidat der Demokraten werde , schwankten die Re¬

publikaner »och zwischen Roosevelt , Hughes und Noot . Die
Kandidatur Roosevelt «, die vor wenigen Monaten noch als
ausgeschlossen betrachtet wurde , gewinnt an Wahrscheinlich
Kit , da der Meinungsunterschied zwischen progressiven und
richtige » Republikanern allmählich überbrückt wird . In die¬
sem Fall wäre die Wahl RooseveltS gesichert, da die beiden
republikanischen Fraktionen 1912 mit ihm und Taft als
Kandidaten zusammen 7X - Millionen Stimmen erzielten
gegen Wilso », der 6 300 000 Stimmen erhielt . ^ „Daily
Telegraph " erkennt diese sehr wünschenswerte Möglichkeit
an , fürchtet aber , daß viele Wähler durch den Bruch , der
durch Roosevetts Verfahren in der republikanischen Partei
damals veranlaßt wurde , ihm auch jetzt ihr Vertrauen vor-
enthaltc » werde » . In England würde man selbstverständ¬
lich die Wahl RooseveltS recht gern sehen.

Die Bereinigten Staate « und Mexiko.
(WTB .) Washington , 27 . März . Reuter meldet : Ge

ncral Pershing meldet . Billa enttarn den mexikanischen Trup¬
pen bei Mamiqnipa und begibt sich nun in das Gebirge.
Zwei Abteilungen amerikanischer Kavallerie verfolgen ihn.

(WTB .) Newyork , 27 . März . Entsprechend dem An¬
suchen Pershings werden weitere Berstärkiingstruppen nach
der mexikanischen Grenze adgesandt.

China bleibt Republik.
(WTB .) Berlin , 27 . März . Bei der hiesigen chinesi¬

schen Gesandtschaft ist folgendes Telegramm vom 24 . März
euwegnngcn : In zwei Edikten vom 21 . März und vom 22.
März erklärt der Präsident der chinesischen Republik , daß er
auf die ihm am tl . Dezember «„ gebotene Kaiserwürde end
giltig Verzicht leiste . Gleichzeitig wird das Volk aufgefsr-
dert . Ruhe zu wahre ». Hsüshichang wurde zum Mmister-
präsibentcn der Republik wiederernaunt.

Don unseren Feinden.
Der Kriegsrat der Alliierte » .

(WTB .) Paris , 27 . März . Meldung der „Agenee
Harns " : Heute vormittag wurde im Ministerium deö Aus¬
wärtigen die erste Zusammenkunft des gemeinsamen Rates
der Alliierten abgehalten . Es waren vertreten : Italien,
England , Rußland , Belgien , Japan , Serbien , Portugal,
Frankreich . Tic Beratung wird natürlich gsheimgehalien.
Immerhin kann mitgeteilt werden , daß die Vertreter bei
dieser ersten Sitzung sich hauptsächlich mit den militärischen
Mitteln zur Herbeiführung des endgiltigen Sieges befassen
werden.

. (WTB .) Paris , 27 . März . (Reuter . ) Premierminister
Asquith und die englischen Delegierten der Konferenz der
Verbündeten sind gestern abend 10 Uhr hier angekommen.

Das Programm der Pariser
Wirtschaftskonferenz.

(WTB .) Berlin . Nach Londoner Meldungen , die sich
in verschiedenen Morgenblättern finden , soll das Programm
der Pariser Wirtschaftskonferenz 12 Punkte umsaffen , in er
ster Linie die vorläufige Vereinbarung gesetzlicher Maßnah¬
men ini Handelsverkehr zwischen den Alliierten , ferner Vor
sichtsmaßrcgeln gegen das Eindringen deutscher Erzeugnisse
nach dem Kriege , .Kriegsentschädigung , Herabsetzung der
Pust , Telegraphen - und Telcphongebühren , Urbereinkommr»
über zwischenstaatliche Frachtsätze usw . — Ein Mailänder
Blatt schreibt , gemeinsckmftlichc Wirtschaftsinteressen zwischen
den Ländern des Viervcrbands seien nicht denkbar . Die ita-
l enische Regierung solle sich nicht zum Abschluß Wirtschaft
lieber Bündnisse hinrcißen lassen , die Italien zum Schade»
gereichten.

England und Indien.
(WTB .) London , 27 . März . Das Reutersche Bureau

meldet ans Delhi : Im Rate des Vizeköuigs wurde die De¬
batte über das indische Budget beendigt . Lord Hardinge
sagte in einer Rede , die er aus diesem Anlaß hielt , unter
anderem : Unsere Beziehungen zu Persien find sehr freund¬
schaftlich . Persien tut sein Aeußerstes , um die feindlichen
Banden zu unterdrücken . Unser Verbündeter , der Emir von
Afghanistan , hat kürzlich noch einmal sein Wort gegeben,
strenge Neutralität zu wahren und abgesehen von den Mahsut
Raidern , die alsbald eine drastische Strafe erhalten werden,
herrsche im Grenzgebiet vollständige Ruhe . Die innere Lage
könnte kaum günstiger sein . Die Loyalität und der Patrio¬
tismus Indiens sind über jedes Lob erhaben gewesen.
Früher war die größte Expedition , die jemals die Küsten
Indiens verließ , tKOOO Mann , aber seit Ausbruch des Krie¬
ges hat Indien 300 000 Mann über See geschickt und meh¬
rere Millionen Pfund Sterling , sowie Kriegsmaterial zum
Kriege beigetragen . (Daß die Indier sich nur gezwungener
maße » an dem Krieg beteiligen , und Persien ebenso verge¬
waltigt wird , das hat Herr Hardinge allerdings nicht ge¬
sagt . )

Portugal.
Madrid , 27 . März . Der Berichterstatter des „Iuipar

cial " meldet laut „Voss . Zeitg ." aus Lissabon : Portugal be¬
reitet fieberhaft seine Beteiligung am Kriege vor . Die Re
gienmg mobilisiert die Industrie , reguliert Automobile,
Pferde und VcrkebrSmaterial . Kriegsbedarf trifft ans Ame¬
rika ein.
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Iapmr.
-WTB .) Newnork, 27. März . (Durch Funkspruch vom

Vertreter des WTB .) Dr . Jycnaga , der Vorstand des japa
nischen Pressebureaus für Ost und West, hat in Besprechung
der Nachrichten über Japans Forderungen nach freier Hand
in China und über japanische Drohungen , andernfalls ein
Bündnis mit Deutschland zu schließen, erklärt, wenn Eng¬
land sich lauwarm gegenüber Japan zeige, so könne es ge¬
schehen, daß Japan sich jemandem anderen in dir Arme werfe.
Er erklärte seine persönliche Meinung auszudrücken, wenn er
sage, daß er die Leistungsfähigkeit der Deutschen und die
«Großtaten ihrer Wissenschaft sehr bewundere. Japan sei tat-
iächlich auf Seite Englands und sei allerdings dem englisch-
iapanischc» Bündnis treu gewesen. Er führt dann aus , in¬
wiefern japanische Kritiker des Bündnisses die BündniSver-
vflichtunge» als eine schwere Last für Japan ansehen, wäh¬
rend andererseits Englands Maßregeln die japanische Schiff¬
fahrt nicht völlig gesichert hätten . (Man wird angesichts der
Pier und dort von japanischer Seite gemachten Aeußerungen
bedenken müsse», daß es den Japanern heute in erster Linie
»ns die Gesügrgmachung Englands gegenüber ihren asiati¬
schen Ansprüchen ankomml. Die Schrift !.)

Vermischte Nachrichten.
Die deutschen Barbaren.

;WTB .) Berlin , 28. März . Wie dem „Berliner
Tageblatt " aus Halle a. d. S . berichtet wird , weilt gegen
wärtig eine Studien , mmissirn deutscher Gelehrter in« Merse¬
burger <6efa>lgc»c!«!nqer zur phoiiographischen Ausnahme der
charakteristischen Sprachen , Störchen und Gesänge der Kriegs¬
gefangenen, insbesondere der aus den entlegensten Gcgndn
»es russischen Reiches stammenden.

Ein Skandal.
Zürich, 28. März . Aus Mailand wird hierher de

richtet: Der Chef der japanischen Militärmisfion an der
italienischen Front , ein Artilleriemajor , ist von der itali¬
enischen Regierung ersucht worden, Italien zu verlassen.
Der Lffitzier hatte Schritte unternommen , mn sich mit eine«
Italienerin zu verheirate» und sich bereit erklärt, zur katho¬
lischen Konfession überzut«eten. Noch in letzter Stunde konnte
lau ! „Secolo " ermittelt werden , daß der Offizier in Japan
bereits Frau und Kinder besitzt.

Die Russen in Persien.
Berlin , 27. März , Aus Amsterdam «neidet die „Bossischc

Zeitung " : Dem Korrespondenten der „Vossischcn Zeitung"
wir der Inhalt des Schreibens eines englischen Offiziers
übermittelt . Der Offizier teilt mit, daß nach dem letzten
Vor rücken der Russe» nach Südpersien diese sich hier bereits
wir Herren des Landes und echte Russen benehmen. Am
!7. März ließ der russische Oberbefehlshaber der persischen
Regierung ein Mcmorandnm überreichen, das der persischen
Regierung untersagte , irgend welche eigenen Maßnahmen in

. »ei« besetzten Landesteilen oder Gebieten zu treffen , in denen
^ llch russisches Militär aufhält . Die russischen Militärkom

Mandanten lassen alle Lebensmittel beschlagnahmen. Das
Militär plündert die Lagerhäuser , beraubt die Kassen der
»erfischen Verwaltung . Russische Soldaten , die wehr einer
wilden Bande gleichen, üben eine Schreckensherrschaft über
die Bevölkerung ans . Sie vergewaltigen Frauen und Miid
che» und erschießen jedes Opfer , das sich wehrt . Bei einem
reichen Perser hatten sich 16 russische Offiziere einlogicrt.

. Nach einem Trinkgelage überfielen sie nachts die Tochter des
-Hauses. Am nächsten Tage wurden alle Offiziere tot aufgc
funden. Sie waren vergiftet worden und der Perser wirr mit
seiner Familie geflohen. Zur Strafe ließ der russische Kom¬
mandant 78 Perser , die mit der Angelegenheit nichts zu tun
Patten, erschießen. Die Erregung der persischen Bevölkerung
ißt ungeheuer.

Amtliche VeliUMtmUchLNGe».
Verkehr mit Kraftfuttermittel«.

Nach der in Nr . 47 Seite 168 des Reichs-Gesetzblatts
veröffentlichten Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers vom 16. März 1916 hat der Bundesrat auf
Grund von 8 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des
Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4.
August 1914 (Reichs-Gefetzbl. S . 327) folgende Verord¬
nung erlassen:

Artikel >.
In der Verordnung über den Verkehr mit Kraftfutter¬

mitteln voin 28. Jnni/5 . August 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
399, 489) werden folgende Aendernngen vorgenommen:
1. Im 8 1 Abschnitt L wird hinter den Worten „Getreide-

trebcr, getrocknet," eingcfügt ( „Schlempe" ).
2. Im 8 l Abschnitt wird das letzte Wort „Fleischfutter-

wchl" gestrichen; hinter den Worten „Tierkörpermehl,
Kadavermehl, " werden die Worte „deutsches Fleischfutter-
mehl," eingefügt.

3. Im 8 3 Abs. 2 werden die Worte „sowie für Mengen,
die der Anzeigepflichtige selbst verbraucht" gestrichen.

4. 8 4 Abs. 2 erhält folgenden Zusatz:
Bei gewerblichen Betrieben beschränkt sich die Befreiung
von der llcberlassnngspslicht auf die Mengen , welche zur
Verfütterung an dieim  eigenen Betriebe gebrauchten
Spannticrc unbedingt erforderlich sind; die näheren Be¬
stimmungen hierüber erläßt die Reichsfuttermittelstelle.
Diese Vorschrift gilt nicht für gewerbliche Betriebe , welche
als Nebenbetriebe mit landwirtschaftlichen Betrieben ver¬
bunden sind, soweit die Mengen zum Verbrauch in diesen
landwirtschaftlichen Betrieben erforderlich sind.

5. 8 4 a Zeile I erhält folgende Fassung:
„Erzeuger von nasser Kartoffelpülpe , nasser Hefe sowie

von nassen Getreide -, Bier oder Brennereitrebern
(Schlempe ) haben . . .

6. Im 8 5 Abs. 2 Satz 6 und im 8 6 Abs. I Satz 2 wird
das Wort „Bnndcsratc " durch das Wort „Reichskanzler"
ersetzt.

j Artikel 2.
Diese Verordnung tritt mit den« Tage der Verkündung

in Kraft.
l (Zn vergl. Bekanntmachung des K. Ministeriums des
Innern vom 23. ds . Mts . im „Staatsairzeiger " Nr . 7l .)

E a l w, den 27. März 1916.
^ K. Oberamt : Binder.

I Heu-Aufkauf.
Für den Auskauf des im Bezirk vorhandenen Heus , so

weit es von den Landwirten nicht zur Fortführung ihrer
eigenen Betriebe benötigt wird , wurde heute als Aufkaufs¬
kommissär des Koiiiuiuiialverbands der Händler und Wirt

Georg Ott in Ealw
bestellt. ,

Die Herren Ortsvorstchcr werden angewiesen, dein st
Ott in Bezug auf die Heuvorräte ihrer Gemeinden jede ge¬
wünschte Auskunft zu erteilen und ihn beim Auflauf zu
unterstützen.

Ealw,  den 27. März l9l6.
K. Oberami: Binder.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 28 März 1916.

Das eiserne Kreuz.
Das Eiserne Sreuz hat erhalten : Baaser,

Mechaniker aus Hirsau, im Landw ..Inf .-Regt . 121.

Sicherstellung des Fleischbedarfs.
Zur Sicherstellung des Fleischbedarfs des Heeres und

der Marine , sowie der Zivilbevölkerung hat der Bundesrat
in seiner Sitzung vom 27. März die bereits angekündigte
Verordnung über die Fleischversorgung erlassen. Darnach
wird für das ' gesamte Reichsgebiet die Bildung einer Reichs-
strük für die Versorgung mit Vieh und Fleisch (Reichssieifch-
stellc) vorgesehen. Sie hat die Aufbringung von Vieh und
Fleisch im Reichsgebiet und deren Verteilung , sowie die Ver
tcilnng des aus den« Ausland ? eingeführten Schlachtviehs
»nd Fleisches zur Aufgabe und ist zu diesem Zweck mit
einer Reihe von Machtbefugnissen ausgestattet . Sie bestimmt
den Umfang der für die Gemeinde oder den Kommunalver-
4nmb zuzu lassenden gewerblichen Schlachtungen und die An¬
rechnung der Hans und Noftchlbcbtungen ans den Anteil.

Sic regelt den Fleisch- und Fleischwarenversand aus einem
Kommnnalverband in den eines anderen Bundesstaates . Den
Landeszentralbchörden ist die Verpflichtung auferlegt , für
rechtzeitige und vollständige Beschaffung des Bedarfs an
Schlachttiere» zu sorgen. Ist Freihandetsankauf nicht mög¬
lich, so erfolgt die Aufbringung knotfalls im Zwangswegc)
durch die Kommunalverbändc und Gemeinden . Endlich sind
die Gemeinden zur Durchführung einer BcrbrauchSregelung
von Fleisch und Flcischwaren verpflichtet worden.

Zur 4. Kriegsanleihe.
* Infolge eines Irrtums haben wir das Ergebnis der

Zeichnung bei der hiesigen Agentur der württembergischen
Sparkasse nicht richtig angeben können ; es wurden nicht
125 000 . ^. sondern 227 060 -^k. gezeichnet.

Bezirktzbieneuzüchterverei«.
O. Die Frühjahrsversammlung des Bezirksbienenzüchter¬

vereins , die am Sonntag im „Badischen Hof" hier stattfand,
war überaus stark besucht. Der Vorstand , Herr Knecht, be¬
grüßte die Jmkerschar und gab einen Rückblick auf das
Honigjahr >915, das zu den besten zählt. Die Ueber-
wintcrung der Völker ging in diesem milden Winter ohne
große Verluste gut vorüber. Von den Mitgliedern sind z. Zt.
etwa 60 im Felde . Zur Ehrung des kürzlich im Lazarett ver
storbenen Jakob Lörrher von Oberkollwangen erhob sich die
Versammlung ; der Verein verliert in ihm einen jungen , streb
sainen Bienenzüchter . Der Rechenschafts und Kassenbericht
von 1915 gab zu keiner Erörterung Veranlassung . Durch
den Verein wurde» den drei Lazaretten iin Bezirk über
2 Zentner Honig gespendet. Diese Liebesgabe wäre noch
größer geworden, wenn sich sämtliche Mitglieder beteiligt
hätten . Der Vorstand bat die Säumigen eindringlich zu
weiterer Spende Durch Beschluß der Versammlung wurden
die Vertrauensmänner ermächtigt, bedürftige» cmsmarschierten

Mitgliedern den Jahresbeitrag pro 1916 zu erlassen. Jeden«
im Felde stehenden Mitglied soll eine Liebesgabe zugesandt
werden. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete ein
äußerst lehrreicher Vortrag von Herrn Knecht über das
Thema : „Wie erzielt inan starke Völker?" - Da die Imker
für Kunstwaben und Geräte zurzeit 30—50 Prozent mehr
bezahlen müssen als vor einem Jahr , so beschloß die Ver
sammlung, den Honigpreis auf 1,30 . //. zu erhöhen. Zum
Schluß der Versammlung gab es eine reiche Verlosung , zu
der der Verein 70 zusetzte.

Vergehen gegen das Belagerungsgesetz.
(SCB .) Stuttgart , 27. März . Vor der Strafkammer

des hiesigen Landgerichts kam am Freitag nachmittag zur
Verhandlung die Strafsache gegen Arthur CriSpieu , den
früheren Redakteur an der „Schwäbischen Tagwacht " und den
jetzigen Redakteur am „Sozialdemokrat " , den« Organ der
Westmcyerrichtnng, wegen Vergehens gegen das Be
lagerungsgcsetz. Wie die Anklage geltend machte, soll die
Straftat durch die Abhaltung einer BertraucnsmännersitzunD
des Sozialdemokratischen Vereins Groß -Stuttgart verübt
«vorbei« sein, die in der Anklageschrift als nichtgenehmigtc,
zur Besprechung und Erörterung politischer Fragen bestimmte
Versaminlung bezeichnet wurde . Die betreffende Sitzung
wurde am 17. Januar in der Wirtschaft zum „Volksgarten"
ii« Ostheim entgegen dem Verbote des stellv. Generalkom
mandos ohne vorherige Anmeldung von dein Angeklagten
CriSpieu eröffnet und geleitet, der auch in der Sitzung als
Redner auftrat . In ihr wurde eine Entschließung an
genommen, in der die Anwesenden die Ablehnung der
Kricgskredite von Seiten der 20 sozialdemokratischen Reichs
tagdabgeordneten im Reichtag begrüßten und in der sie den
ersten Schritt zur Rückkehr zum politischen Klassenkampf und
zur Internationale erblickten, dagegen die Opposition der
Zwanzig im Reichstag nur als eine Halbheit , sich aber mit
dem Auftreten der Reichstagsabgeordneten Liebknecht und
Rühle im Reichstag einverstanden erklärten. Zu seiner Ver¬
teidigung machte Crispien geltend, daß es sich hier nicht
um eine Versammlung handle , sondern um eine Bertrauens-
männersitzung zur Erledigung von inneren Parteiangelegen-
hciten , wo auch die Resolution zur Annahme gelangt sei.
Die Sitzung sei durch mündliche Einladung seinerseits an
die Funktionäre des Sozialdemokratischen Vereins Groß-
Stuttgart zu Stande gekommen. Der Verein bestehe aus
15 Bezirke» mit zusammen ungefähr 80 Personen in Stutt¬
gart ; ans jener Versaminlung seien etwa 50 Personen er¬
schienen, die er alle persönlich kenne. Tic Resolution sei
in der Sitzung Nebensache gewesen, Hauptsache sei vielmehr
die Frage der Aenderung der Erscheinungsweise des „Sozial¬
demokrat" gewesen. Er sei der Ansicht gewesen, daß eine
solche Sitzung nicht anzeigepflichtig sei. Die Partei der
„blauen " Sozialdemokraten könne Versammlungen veran¬
stalten, «vie sic «volle, «vährend ihre Versammlungen glatt¬
weg verboten und die Sitzungen , «venu die Polizei davon
Wind bekomme, aufgelöst würden . Tie «näßten sich als
völlig rechtlos und als Menschen zweiter Klasse betrachten.
Er habe die Resolution an einige Parteiblätter gesandt, sie
sei aber, io viel ihm bekannt sei, nirgends zum Abdruck ge
kommen. Er sei der Ansicht, daß es sich in jener Sitzung
mm keine volikischcn Dinge gchandeli habe. Dem widersprach
der Staarsanwall , indem er aussührte , daß die hier ange¬
führte Versammlung unter alle» Umständen anmeldepflichtig
gewesen wäre . Es sei nur ein Streit der Worte, wenn der
Angeklagte hier einen Unterschied zwischcn Sitzung und
Versammlung zu machen versuche, zwischen össentlichc« Sit
zung und nichtöffentlicher. Versammlungen zum Zweck der
Erheiterung und Belustigung brauchten freilich nicht ange
«neidet zu werden. Der Sozialdemokratische Verein Groß
Stuttgart sei zweifellos ein politischer nnd dessen Versa»««»
lungen folglich anzeigepslichtig. Auch die Bewilligung der
Kriegskredite sei zweifellos eine politische Angelegenheit;
den«« sie berühre de» Staat an« aller unmittelbarsten gerade
in der jetzigen Zeit . Würden die Kricgskredite nicht de
willigt , dann würde das Vaterland dein Feinde ausgeliefert
und der Krieg verlängert . Die Bedeutung des Tuns des
Angeklagte» aber liege viel tiefer : er habe genau gewußt,
daß er die Erlaubnis zur Abhaltung der Versammlung
niemals bekommen würde . Da der Angeklagte den Schleich
weg betreten habe, so gelte für ihn eine strenge Bestrafung.
Er beantrage daher eine Gefängnisstrafe von 2 3 Monaten.
Crispien erwiderte hieraus, daß seine Anhänger Sozial
demokraten geblieben seien, wogegen die „anderen " aufgehört
hätten . Sozialdemokraten z» sein. Der jetzige Kirctzhofsfriede
sei kein Nnh «ueSblglt und trage nick» dazu bei, das Volk mit
warme» Gefühlen sür das Land , in dem cs geboren sei, zu
erfüllen. Sic müßlcn ebenso ihr Blut hingebei«, dürsten aber
keine tlct>erzeug««ug mehr habe««, als die von oben vor¬
geschriebe»?. Das sei kein bcgnißensivcrtcr Zustand . Aus
materiellen und rcchlliclie» Gründen verlange er nicht seine
Freisprechung , sonder» daß auch für ihn der Boden des
Rechts gelte, »nd daun sc« eine Verurteilung ausgeschlossen.
Der Staatsanwalt hielt ihin entgegen, daß er gerade des
halb , weil er das Recht für sich in Anspruch nehme, be
straft werden müsse Jeder dnrsc eine politische Ueber
zcugung haben , auch der Angeklagte ; aber es sei etwas an¬
deres , für eine politische Ueberzeugung, wie sie Crispien
habe, gerade in jetziger Zeit Stimmung zu machen. Hierauf
wurde Crispien wegen eines Vergehens gegen das Be
lagern np.'sgewtz >u de« Gesang iiisittnse vor« 2 Monaten nnd
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zur Trag »«- der Kosten des Strafverfahrens verurteilt . Zur
Begründung führte das Gericht aus , daß cs keinem Zweifel
unterliege , daß in diesem Falle die Verordnungen des stellv.
Generalkommandos übertreten worden feien. Es könne dahin¬
gestellt bleiben, ob es sich hier um eine Versammlung oder
Sihung handle ; jedenfalls aber .sei mit dem Zeitpunkt , wo
die Resolution zur Erörterung hercingewbrfen worden sei,
die Sitzung zu einer Versammlung geworden . Der Ange¬
klagte sei sich auch bewußt gewesen, daß es sich hier um
ein« anzeigepflichtige Versammlung gehandelt habe, die er

als Redner eröffnet und geleitet habe. Bei der Strafbemes¬
sung sei zp Nnguiislen des Angeklagten die gegenwärtige
Lage, in der sich das Deutsche Reich befinde, zu berück¬
sichtigen gewesen, ferner der Umstand, daß . wenn die Re¬
solution zur Kenntnis des Feindes gelangt wäre, sie dem
Reiche unabsehbaren Schaden hätte bereiten können.

(SCB .), Stuttgart , 27. März . Dem Vorstand des Bun¬
des der Landwirte , Oekoiiomicral Schmid -Platzhof wurde auf
das dem Groß -Admiral von Tirpib übersandte Telegramm

des Landesausschufses vom Bund der Landwirte folgende
Danksagung übersandt : „Berlin , 23. März 1916. Dem Vor¬
stände des Bundes der Landwirte in Württemberg sage i«
für die Beweise treue» Gedenkens, die mich sehr erfreut
haben, auf diesem Wege meinen besten Dank. Fm Sieg und
im arbeitenden Deutschland liegt unsere Zukunft, von Tir-
pitz, Groß -Admiral ."

Für die Schrift !, oerantwortl . Otto Seltmann,  Talw.
^-ruck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Tala.

Amtliche und Privat -Anzeigeu.

Bekanntmachung
bktt . Mtsmmg NkbkWllsm - me « SM-

Me ms KM«. Resfiilg und ReivMel.
Die Ablieferung des beschlagnahmten Metalls muß bis 31. März

beendigt sein, es ergeht daher an diejenigen Einwohner von Calw,
welch« beschlagnahmte Gegenstände nicht adgrliefert haben, die Auf»
forderung. dieselben
«Schfte» Mittwoch, den SS. März , von nachmittags 2—« Uhr

im städtischen« lettristtätSwerk hier
adzvgeben.

Ausgenommen sind Kessel und Hndschlffe, sLr welche aus be¬
sonderen Gründen Fristverlängerung erteilt worden ist.

L» wird darauf aufmerksam gemacht, daß auf der Nichtadlieferung
beschlagnahmten Metalls schwere Strafen stehen.

Talw» den 25. März 1916.
Metallaml.

Oberamtspflege: Fechter.

Mwlch,b.A.t.M.
AM " keine "MW

SpreGllllde
ZahM«r>; S. Liiltl,
W Lirbeozell. r,,.

2 Mulm «.
2 Äzlöhm

finden sofott Beschäftigung bei
Bauwerkmeister Alber,

Kal« .

Wildberg.

EjWWhch-
VttKlNls.

Au» den hiesigen Stadlwoldungen kommen
am TieuStag, 4. April d. J - .

zum Berkauf:
87 Stück Eiche» mit zuf. 23.04 Fm^

von 0,07—0.63 Fm. <15—45 cm. miltl. Durchmefler),
1 Liude 0,19 Fm..
S eicheue und 2 birkene Wagaerstaage».

Zusammenkunftoorm. 8 Uhr beim Bahnhof.
Stabtschultheitzenantt: Mutschler.

Bruchleidende-s-
bedürfen kein fie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein t» Größe
verschwindend kleiue», nach Maß und ohne Feder, Tag und Nacht
tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe des

Bruchleidens selbst verstellbare»

Universal - BruchbanS
ragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden ent-

sprechend herstellbar ist.
Mein Epezialvertreter ist am Donnerstag , den 30. März , abends
vo« 7'/. - 8 Uhr and Freitag den 3i . März , morgens vo» 8—11

Uhr ta Talw im Hotel „Waldhorn* mit Mustern oorerwähuter
Bänder, sowie mit ss. Gummi- und FederbSnder, nemstens Systems
in allen Preislagen anwesend. Muster ln Gummi-, Hängeleib-, Leib-
und Muttervorfall -Diude». wie auch Seradehalter und Krampf¬
aderftrümpfe stehen zur Verfügung Neben sachgemäßer versichere

auch gleichzeitig strena diskrete Bedienung.
3 . Mellttt . Konstanz iu Baden, Wessenbergstraße 15 Teleph. SIS.

Rotkleesamen,
Luzerne (Ewigen),
hwarzwalder. seid,frei, hochkeimend, zu billiggarantiert Schwarzw billigsten Preisen;

ebenso

Waldpflanzen
aus eigenen großen Baumschulen, empfiehlt

Rutin Reiz,« Emmingen,c,».«»,»«.

Schuhmacher-
Lehrstelle gesucht.
Bon wem sagt die Geschästsst. d. Bk.

Empfehlung.
Erlaube mir, der aerhrtea

Einwohnerschaft von Calw u.
Umgebung meine

Reinigungsanstalt
f.Seeren- u.Jamen-
Aeiöer sowie Wügeln

von StarkwäsHe
jeder Art , bei schonender Be-
Handlung und billigster Berech-
nung, in empfehlende Erinner-
ung zu bringen.

ßaula Hörrmann,
Reiaignags -a . vügelgeschäst

Lederstrafte 175.

Es zieht
D WielelchtholtmansichM
M dabei Erkältungen und W
WHeiserkeit.Wybert-Ta- M
D btettea schützen davor W
W am wirksamsten. Seit W
D 70 Fahren anerkannt. M
D In <U1enLpochelen und W
^ Drogerien 2M. 1.—. s

Emmingen bei Nagold.

Schöne

EWI-SlhMdlk
Hab« fortwährend abzugeben , zum billigsten Tages¬
preis . Di « Tiere find durchweg gesund und seuchen¬
frei und oberamtstierärztlich untersucht.

S. Stt. Mischt Wtktschlsl. Sill», r-ich.»i««

sowie«in

EWll-
M-

setzt dem Berkauf aus
Z«kob Breauer , Unteihündler.

Kalw, den 28 . März 1916.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten geben wir die

schmerzliche Nachricht, daß unser innigstgeliebter
treubesorgter Gatte und Vater , Sohn , Bruder.

Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Joseph Kühnle,
Schriftsetzer und Lanbwehrman«,

nach 20 monatlichem Dienst an der
Front bei einem Sturmangriff vom

20 . auf 21. März wohlvorbereitet den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten
die tiefgebeugte Witwe: Amalte Kühnle,

geb. Rüdinger , mit ihrem Sohne Richard,
Cl . Rüdinger , Förster a. D .. mit Familie.

Der Travergottesdieust findet morgen Mittwoch vormittags
8 Uhr in der kath. Stadtpfarrktrche hier statt.

Etzliugeu, den 27. März 1916

SM sedec Witaa Ritteillliz.
Unsere liebe , gute , treubesorgre Mutier,

Schwester, Schwägerin und Tante

RM Melk MM
gev. Scheuerle,

Kaufmanns -Witwe,
ist Montag früh nach kurzem, schweren
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer:

Helene Knapp , geb. Dieterich , mit Galten
Emil Knapp , z. 3t . im Feld , und Kind Dora.

Emma Dieterich.

Trauerhaus: Ob. Metzgerbachstr. Nr. 1.

lvad Liebenzell.
Schöne große

ZZMMWllhMW
mit Küche und Zubehör sofott zu
vermieten bei
Karl Diefenbach, Metzgermstr.

Ferkel ol>.
LöllserWeille

z« Laufen gi sucht.
Schwarzwaldhrim Schömberg.

Zavelstein.
Berkause2 starke

LSllsk»
L 'Schmink.

Ulrich Roller.

Simmozheim.
Zwei fehlerfreie neumelkige junge

verkauft

gute

Schaff-
Kühe

Georg Grüner.

Ki ästiges

IMÄcken,
nicht unter 20 Jahren aufs Land

gesucht.
Anton Spar «. Renhause«,

Amt Pforzheim.

Wohnung
mit 4 Zimmern und Zubehör ist

zu vermieten.
Uhlandstratze «461l„

IkleimeWohmug
hat sofort oder später zu ver¬
miete«. Näheres in der Geschäfts-
stelle ds. Bl.

SlhMlhkl.
GesauMer.
besonders günstig für Wie-
deroe,Käufer, ohn.Ausschlag

G. Graf , Stuttgart,
Rotebühlstr. »6 u. 18,

Fernsprecher 6920
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